
Witsbabener Sagblatt.
40 . m < .. . . ■**40 . Jahrgang.

Erscheint in zwei Ausgabe». — BezngS.PreiS:
durch de» Verlag »o Pfg. monatlich, durch die
Post s Mk. S« Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgabe» zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

1*7,5 Abonnenten.
Anzeiger,-Prei - r

»h etaflmltfm Petitzeile für locale Anzeige»
*5 Pfg., für auswärtige Anzeige» 25 Pfg. —
Reclnmen die Petitzeile für Wiesbaden SO Pfg.,

für Auswärts1 Mk.

Anzeige»-Aimnljmr - m d.- m
Av. 004 . Nedaktions-Fernfprechcr No. 52. Mittwoch, bell 3. Iulj. Verlags-Fernsprecher No. 2266. 1S0I.

Abend -Ausgabe.
ABS"» " !1 1111 3EZ1ÜJ- 1" 1 ■L 'JiLS- .l— _L»JJ- SS

WkSdadm€inl{ommcn(tcucnicvljältni()*cin
neiiejter KeteWilng.

Die mcißgebeudstei: Quellen für die fortlaufende
Preußische Steuerstntistik sind die „Mittheilungen aus der
Verwaltung der direkten Steuern im preußischen Staate ",
welche das Königliche statistische Bureau zu Berlin im
Aufträge des Finauzministers alljährlich bei Beginn der
Lerathnng des Staatshaushaltsetats in einen: starken
Lexikoufonucitbaude erscheinen läßt , und die „ver¬
gleichende Ilebersicht der Ergebnisse der Einkommensteuer-
Veranlagung " für das ablanfende und das vocherge-
gangene Rechnungsjahr, welche der Finanzminister dem
Abgeorduetenhallse als Material für die Berathung des
Staatshaushaltsetats alljährlich zustellt. Aus den vor
einigen Monaten dem Abgeordnetenhause übergebenen,
das Jahr 1900/01 in seinem Vergleiche mit 1899/00 be¬
treffenden neuesten Ausgaben dieser Quelllverke an dieser
Stelle einiges Allgemein-Interessantere aus der neuesten
Einkommensteuer-Veranlagung unserer Stadt mitzu-
cheileu und damit hie und da einen Blick in die über
1899/00 zurückliegendenJahre zu verbinden, ist der Zweck
der gegenwärtigen kleinen Arbeit. Bekannt ist aus deren
Inhalte bis jetzt nur wenig oder gar nichts, denn der
städtische Verlvaltungsbericht, welcher vielleicht dies oder
jenes aus demselben bringen kömrte, lvird vor dem Hoch¬
sommer kaum zu erwarten sein.

Was nun zunächst die Grundlage der gesammten Ein¬
kommensteuer-Veranlagung , die sogenannte Personen-
standsaufuahiue, anbelangt, welche Seitens derGemeinde-
vorstände je im Herbste für die Einschätzung des nächsten
JahreS vorgenommcn wird, so ergeben sich für unsere
Stadt in den letzten fünf Jahren in dieser Beziehung
folgende Ziffern, und zwar:

1896/97 . . . . 73,067 Köpfe,
1897/93 . . . . 75,062 „
1898/99 . . . . 78,271 „
1899/00 . . . . 79,769 „
1900/01 . . . . 82,252 „

Der Eiukommenverstenerung unterliegen hiervon zu¬
nächst die sogenannten Exterritorialen nicht, also z. B.
Diejenigen, die, ohne in Preußen einen Wohnsitz zu haben,
seit mehr als zwei Jahren im Auslande sich dauernd auf¬
halten. Ihre Anzahl betrug in den angeführten fünf
Steuerjahren in unserer Stadt 983 bezw. 831, 641, 976,
und 936. Ferner unterliegt der Einkommensteuer-Ver¬
anlagung die große Masse derjenigen Personen nicht,
deren steuerpflichtiges Einkommen den Betrag von 900
Mark nicht überschreitet..

Für unsere Stadt waren dies in den fünf Betrachts
fahren:

1896 '97 . . . . 35,707 Köpfe,
1897/98 . . . . 35,658 .,
1898/99 . . . . 40,948 „
1899/00 . . . . 41,369 „
1900/01 . . . . 42,140 „

Kürzt man diese Ziffern und außerdem diejenigen
der nicht steuernden Haushaltungsangehörigen , also der
Kinder :c., von den obigen Personenstandsziffern, so ver¬
bleiben an eigentliche,: einkonunensteuerpflichtigenPer¬
sonen für unsere Stadt:

1896/97 . . . . 12,658 Köpfe,
1897/98 . . f ,  13,567 „
1898/99 . . « . 13,638 „
1899/00 . . . . 14,095 „
1900/01 . . . . 14,490 „

Hiervon waren aus 8 18 des Einkommensteuergesetzes
(Kinderzahl) 452 bezw. 612, 471, 569 und 513, aus § 19
aber (die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigende
Verhältnisse) 57 bezw. 59, 111, 129 und 183 Personen
sreigestellt. Andererseits aber traten an sogeirannten
nichtphysischen Personen (Aktiengesellschaften rc.) 7 bezw.
7, 7, nochmals 7 und 9 hinzu. Die Gesammtzahl der
veranlagten Einkommensteuerpflichtigen unserer Stadt
für die gedachten fünf Jahre stellte sich hiernach auf fol¬
gende Z:ffern:

1896,97 . . , , 12,166 Köpfe,
1897/98 . . . . 13,003 „
1898/99 . . . . 13,063 „
1899/00 . . . . 13,414 „
1900/01 . . . . 13,803 „

oder im letzten Jahre 13,794 physische und 9 nichtphysische
Personen. Das sind für erstere 16,77 vCt . der bei der
Personenstandsausnahme ermittelten Kopfzahl Stellt
man diese procentuale Ziffer mit dem nämlichen Ergeb¬
nisse beispielsweise derjenigen je 5 Städte vergleichend zu¬
sammen, die bei der Volkszählung von 1896 (denn die¬
jenige von 1900 kann, weil noch nicht feststehend, in der
Steuerstatistik noch nicht in Betracht gezogen werden)

..unserer Stadt in der .Einwohnerzahl unMttelbar voran¬

gingen bezw. unmittelbar nachfolgten, so erhält man fol¬
gendes Bild:

Posen . . . . . . . 10,52 pCt.
Essen . . . . . . . 22,81 „
Cassel . . . . . . . 16,04 „
Kiel . . 14,97 „
Erfurt . 17,95 „
Wiesbaden . . . . 16,77
Duisburg . 15,91 „
Görlitz . 14,77 „
Schoneberg . . . . . 21,91 „
Rixdorf . 17,10 „
Frankfurt a. 0 . 10,58 „

Die Anzahl der in unserer Einwohnerschaft enthal¬
tenen einkommensteuerpflichtigenPersonen ist in unserer
Stadt daher eine verhältnißmäßig etwas über dem Durch¬
schnitte stehende. Unter den vier Stadtkreisen unserer
Provinz aber stehen wir mit unserer Ziffer an dritter
Stelle , wi ! aus folgender Zusammenstellung zu ersehen:

Frmkfurt a. M. 17,22 pCt.
Cassel . . . . . . . 16,04 „
Wiesbaden . . . . 16,77 „
Hanau . 17,14 „

Von den übrigen 76 preußischen Stadtkreisen haben
21 einen höheren, dagegen aber 64 einen niedrigeren Pro¬
centsatz als wir.

Das auf einen Steuerpflichtigen durchschnittlich veraw
lagte Einkommen beträgt in unserer Stadt 4876,55 Mk.
Hinsichtlich dieser Ziffer überragt uns im Staate nur
Frankfurt a. M. mit 5368,02 Mk., während außer uns
einen Dnrchschnittsbetrag von mehr als 4000 Mk. nur
noch Charlottenburg (4763,15 Mk.) und Bonn (4283,44
Akk.) aufzuweisen haben. Der Dnrchschnittsbetragder ge-
saminten 76 preußischen Stadtkreise stellt sich auf nur
2873,97 Mk., und die Hauptstadt Berlin hat als Dnrch¬
schnittsbetrag gar nur 2703,32 Mk. aufzuweisen. Die
vier Stadtkreise der Provinz Hessen-Nassau aber reihen
sichindieserBeziehung wie folgt aneinander an, und zwar:

Frankfurt a. M. . . . 6,368 .02 Mk.
Wiesbaden . . . 4,876 .66 „
Cassel . . . . . . 3,499 .42 „
Hanan . 2,878 .35 „

und folgen sich also genau wie hinsichtlich der Zahl der
Einwohner.

Nach alledem haben wir in Wiesbaden zwar nicht
übermäßig viele Einkommenstenerpflichtigen, darunter
aber abnorm viele der höheren und höchsten Einkommens-
klassen. Was nun den veranlagtenEinkommenstenerb̂ tiag
der Physischen Personen überhaupt anbelangt, so stellte sich
derselbe in den Jahren seit dem Inkrafttreten der neuen
Einkonunensteuergesetzgebung für unsere Stadt wie folgt,
und zwar:

1893/94 . . . . . 1,219,637 Mk.
1894/96
1895/96
1896/97
1897/98
1898/99
1899/00
1900/01

und war somit eine stetige und

1.234.330
1.271.330
1,340,282
1,440,341
1,584,722
1,697,775
1,802,398 ..

, . . verhältnißmäßig auch
recht beträchtliche Zunahme zu verzeichnen. Beziffert sich
dieselbe für den achtjährigen Gesammtzeitranm doch auf
nicht weniger als zusammen 682,761 Mk.

Ans den Kopf der bei der Personenstandsaufnabme
festgestellten Einwohnerzahl entfallen in: Jahre 1900 '01
hiervon in unserer Stadt 21,91, aus den Kopf jedes ein¬
zelnen Einkommensteuerpflichtigenaber 130,67 Mk.

, In den letzten acht Jahren gestalteten sich diese Ein-

1893/94 . . 17.96 Mk. beziv. 116.11
1894/95 . . 17.83 „ 109.21
1895/96 . . 17.72 „ 104.47
1896/97 . . 18.34 „ 110.32
1897/98 . . 19.19 „ 110.83
1898/99 . . 20.25 121.38
1899/00 . . 21.28 „ 126.63
1900/01 . . 21.91 „ „ 130.67

- - ... — —Jahre  in den
beiden gedachten Beziehungen unter den bereits oben an¬
geführten je 5 vor ihr stehenden beziv. nach ihr folgenden
preußischen Städten gestellt ist, ergiebt sich aus folgender
Aufstellung:

8.52 Mk. bezw. 81.04 . Mk.Posen
Essen
Cassel
Kiel
Erfurt
W i e s b a d
Duisburg
Görlitz .
Schöneberg
Rixdorf
Frankfurt a

Wiesbaden nimn:t in dieser Reihe mithin in beiden
Beziehungen weitaus die ersteStelle ein und wird hieraus
wohl auch nie verdrängt werden.

Der im Vorstehenden allein in Betracht gezogenen
Gruppe, der sogenannten physischen Personen, reihen sich
in der Einkommensteuer-Veranlagung alsdann noch die
mchtphysischen Personen an, also die Aktiengesellschaften,
Kommanditgesellschaften auf Aktien, Konsumvereine, ein¬
getragenen Genossenschaften rc. Ihre Anzahl und ihr Ein-
kommensteuer-Veranlagungssoll gestalteten sich in unserer
Stadt seit dem Inkrafttreten der neuen Eiukommensteuer-
gesetzgebnng wie folgt:

1893/94 5 Personen mit 29,388 Mk. Steuer,1894/95
1895/96
1896/97
1897/98
1898/99
1899 '00 7
1900/01 9

25,164
23,502
29,036
31,655
39,069
43,482
57,546

Das gesummte Einkommensteuersoll unserer Stadt,
also der physischen und der nichtphysischen Personen zu-
sammeugenonnneu, gestaltete sich in diesen Jahren mithin
folgendermaßen:

Mk.1893/94 . . . 1,249,025
1894/95 . . . 1,259,494
1895/96 . . . 1,294,832
1896/97 . . . 1,369,318
1897/98 . . . 1,471,996
1898/99 . » . 1,623,791
1899/00 . . . 1,741,257
1900/01 . . . 1,859,944

1893/94 zu 1894/95
1894/95 ., 1895/96

Procentualsatz derselben von den: Einkommensteuerbe¬
trage des vorhergehendenJahres lassen sich aus folgendem
Bilde ersehen:

-i- 10,469 Mk. = + 0,84 pCt.
+ 35,338 „ = + 2,81 „
+ 74,486 „ = + 5,75 „
+102,678 „ = + 7,50 „
+ 151,795 „ = + 10,31 „
+ 117,466 .. = + 7,23 .,
+ 118,687 „ = + 6,82 „

Alles in Allem genommen, bieten die vorstehe>iden
Darlegungen ein so anßerordeirtlich erfreuliches Bild , daß
für die Zukunft die besten Hoffnungen wahlberechtigt sind.

1896/96
1896/97
1897/98
1898/99
1899/00

1896/97
1897/98
1898/99
1899/00
1900/01

e n

O.

14.49
13.54
7.09
9.82

21.91
8.24
8.68

11.52
3.28
6.46

63.53
84.38
47.40
54.67

130.67
51.80
58.76
62.56
19.17
61.10

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Prinzessin

Heinrich von Preußen  traf in Münster am Stein zum
Kurgebrauch ein und nahm im „Hotel Bubat" Wohnung. — Wie
dem GeneralsuperintendentenI). Braun  in Königsberg durch
das Kabinett der Kaiserin  mitgetheivt worden ist, hat die
Kaiserin für den Bau von zehn Jubiläumskirchen in den Nmsten
evangelischen Gemeinden der Provinz Ostpreußen das Protekto¬
rat übernommen. Nachdem zwei begüterte Herren als Bau¬
geld je 50,000 Mk. beigesteuert haben, hat auch die Kaiserin
einen größeren Betrag aus ihrer Privatschatulle in Aussicht
gestellt.

* Berlin , 3. Juli . Nach einer Petersburger Depesche des
„Lokal-Anzeigers" meldet die „Nowoje Wremja", der deutsche
Reichskanzler, Graf B ü l ow, treffe noch in di;sem Monat in
Petersburg ein. Die Ankunft hänge mit dem Abschluß des
neuen deutsch-russischen Handelsvertrags zusammen. Finanz-
ministre Witte  werde die beabsichtigte Reise nach der Mand¬
schurei bis zum nächsten Frühjahr vertagen. Er reist im Lauf
des Sommers aus Gesundheitsrücksichten nach Wiesbaden.

* Mit der hohen Politik will Prinz Heinrich nichts
zu thun haben. Bei einem Frühstück im Lübecker Rathswcin-
keller nach der Kieler Woche erwähnte Bürgermeister Dr. Kluge
in seinem Trinkspruch auf den Kaiser die Verhältnisse in China
und die Erschließung des Handels im Osten. In den nunmehr
folgenden Trinkspruch auf den Lübecker Jachtklub und die Stadt
Lübeck flocht Prinz Heinrich folgende Aeußerung ein: „Zum
Dritten muß ich erklären, daß ich auf den Theil der Rede, der
die Politik betraf, nicht eingehen kann. Mit der hohen Politik
habe ich nichts zu thun. Das überlasse ich besser Klügeren, über¬
lasse es Denen, die dafür verantwortlich sind."

* Zur Verlängerung der Niickfahrtsgiiltigkeit.
Sämmtliche süddeutschen Eisenbahnverwaltungen scheinen, wie
der „Köln. Ztg." aus München  gemeldet wird, durch die so¬
fortige Einführung der 45-tägigen Gültigkeit für die preußischen
Rückfahrkarten vollkommen überrascht worden zu sein. Es ver¬
lautet, die erste Nachricht darüber sei sogar den Regierungen nicht
früher als am 28. Juni zugegangen. Alsbald folgten lebhafte
Berathungen, deren Ergebniß ist, daß Bayern, zunächst für den
Verkehr mit der preußisch-hessischen Eisenbahn-Gemeinschaft,
ebenfalls die 45-tägige Gültigkeit, und zwar mit Rücksicht auf
den Fertenverkehr, sofort einzuführen beschloß. Weiterhin wurde
von Bayern eine Konferenz der bayrischen, württembergischen
und badischen Eisenbahnverwaltungen angeregt, die heute Mitt¬
woch in München Zusammentritt. Als sicher kann gelten, daß
diese Konferenz die 45-tägige Gültigkeit auch für den süd¬
deutschen und den inneren Perlehr, also für alle Rückfahrkarten,
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6ff(̂ Iie&en toirb. Da, soweit bekannt geworden, Sachsen das
Meiche beschlossen hat und die Reichslande zweifellos Nachfolgen
werden, so Ware also mit einem Schlage hinsichtlich der Gültig¬
keitsdauer der Rückfahrkarten eine ganz Deutschland
umfassende Einheitlichkeit  erzielt . Nur wird
Bayern mit Rücksicht auf Volkssitten die besondere Vergünsti¬
gung für das Oktoberfest und andere landwirthschaftliche Ver¬
sammlungen nicht fallen lassen. Man glaubt, daß der durch di«
sein werdê^t' k̂eit verursachte finanzielle Ausfall nur gering

* Ergebnisse der Rechtschreibungs-Konferenz ist das
„Dortmurü, Tagebl. in der Lage mittheilen zu können, da,

HSv btn  THE 'ehmern an der Konferenz kein
Stillschweigen aufcrlcgt worden ist. Es ist danach beschlossen

m allen deutschen Wörtern wegfallen zu lassen.
I ^ tig wird also geschrieben: Tal, Taler. Ton, Tor. Tran.

** JC- Das th bleibt dagegen in Fremd-
2 ^" lateinischen oder griechischen Ursprungs, wie Thermo-

und Apotheke. Ferner soll fortan gib, gibt, gibst
geschrieben werden, da der Selbstlauter in diesen Worten meist
Sf 3 .a|S ei? ro<f en  Unrde. Das ie in den Endungen bleibt. Das
Wort Württemberg behält sein tt.
srrmpM ^ umbinner Mordprozeft . Das „Berliner
~“3'l  i \ ^ m <t mer  Zuschrift zum Gumbinner Mord-
k>°3LL ^ ende drei Fragen aufgeworfen: 1. Sind die neuen
Verdachtsgrunde gegen Hickel und die Vernehmungen desselben
£L 4- »nb»V m* b-i den Akten niedergelegt, das
heißt, aktenkundig gemacht worden, wie das Gesetz es vorschreibt?
2. Hat der Vertheidiger Einsicht in die Untersuchungsakten ge-

Militär-Strafgerichtsordnung das
Recht gicbt, da ja durch Erhebung der öffentlichen Klage das
Ermittelungsverfahren beendet ist? 3. Wird nach Einsicht der
Men noch die Anschuldigungder Gesetzesverletzungaufrecht

^ SH* 'hm daraufhin aus Insterburg folgende
Antwort zu: Zu den im Mordprozeß v. Krosigk auf¬
geworfenen drei Fragen ist auf Grund eingehender
^nformatwnen Flgendes festzustellen: Neue Verdachtsgrünüc
5”^ A Sen  H 'ckel nicht geltend gemacht. Durch den
Ä ™ nunmehr vorliegenden Berufungsschrift wird nur
das Urthul angegriffen und bemängelt, daß die Vereidigung des
Zeugen. Skopik, dessen Aussage dem Gerichtsherrn vollständig
gstaubwurdig erscheint, unterblieben ist. Die Anschuldigung der
Gesetzesverlltzung wird von der Vertheidigung voll und ganz
aufrecht erhalten, und liegen diesbezügliche Anträge bereits an
zuständiger Stelle— Civilkabiuett— vor. Daß die von dem
Vertheidiger an den Angeklagten Hickel gerichteten Briefe bis
auf einen sammtlich vor Abgabe an die Adresse geöffnet worden
find ist als Thatsache erwiesen. Unerbrochen blieb nur ein Brief,
welcher den Vermerk des Vertheidigers enthielt, daß derselbe nach
^Bestimmungen der Militärgerichtsordnung nicht geöffnet

» Ueber die Tagegelder , die Fahrkosten und die Um-
zugskostcn der Reichsbeamten  wird im „Reichs-Anzeiger"
eine vom 25. Juni datirte neue kaiserliche Verordnung bekannt
gegeben. Die Verordnung von 1875 wird danach, wie folgt,
abgeandert. Die Reichsbeamten erhalten bei Dienstreisen Tage-
Selder nach den folgenden Sätzen: l .die Chefs~der obersten

?^* 0Î en ^ Mk ., 2. die Direktoren der obersten Reichs-
Chorden 28 Mk., 3. die Vortragenden Räthe der obersten Reichs-

f  Mk-, 4. die Mitglieder der übrigen Reichsbehörden
l 5 Sekretäre der höheren Reichsbehörden 12 Mk.,
6. die Subalternen der übrigen Reichsbchörden8 Mk., 7. die
Unterbemnten4 Mk. Erstreckt sich eine Dienstreise auf zwei Tage
und wird sie innerhalb 24 Stunden beendet, so wird nur das
Emundeinhalbfache der Sätze unter 1 bis 7 gewährt. Wird die
Dienstreise an einem und demselben Tage angetreten und be-

t . *****. etne  Ermäßigung der Tagegelder bei 1 auf
27 Mk., bei2 auf 21 Mk., bei3 aus 17 Mk., bei 4 auf 12 Mk
b« c auf 9 W ., bei 6 auf 6 Mk. und bei 7 auf 3 M . ein

bisherigen Satze betrugen 30. 24, 18, 12, 9, 6 und 3 Mk.).
ie Fahrkosten erfahren zum Theil eine Herabsetzung, und zwar

«r (-re ^üheren Sätze sind in Klammern bei-
gefugt̂ bei Dienstreisen, welche auf Eisenbahnen, Dampf- oder
Segelschiffen gemacht werden können, di« oben unter 1 bis 5
bezeicyneten Beamten für den Kilometer9 Pf. (13 Pf .). -utzr
einen mitgenommenen Diener können die unter 1 bis 4 bezeich-
Ä T 5 ^ Pf -) beanspruchen. MeS ' b'z-ichneten Beamten erhalten für den Kilometer 7

(7) Pf. Die Sätze für Dienst-
nw„ « “ J Eisenbahnen, Kleinbahnen, Dampf-

I uT“ dfSeIc9t w » d«n können, bleiben unvlr-
nndert. Für Dienstreisen außerhalb des Reichsgebietes erhalten
di« Beamten der Kategorieen1 bis 7 dir den entsprechenden
Klassen bet gesandtschastlichen und Konsularbeamten für Dienst-
«isen außerhalb des Reichsgebietes gewährten Sätze. Die Sätze

Wiesbadener Tagblatt ( Aveno -Ausgave ) . Berta » - 2angga,fe » »
str Umzugskvsten sind unverändert geblieben. Neu ist die Be-
pmmung, daß bei der Versetzung etatsmäßiger Reichsbeamter
tu, Ausland« oder vom Jnlande nach dem Auslände, respektive
umgekehrtd-e Satze der allgemeinen Kosten und der Transport-

den Bestimmungen für die gesandtschastlichen
und Konsularbeamten durch den Reichskanzler festgesetzt worden.
Dre neue Verordnung ist mit dem1. Juli in Kraft getreten.

Geschichtsunterricht im neue» Lehrplan der
bohercn Schulen Preusiens hat der preußische Kultus-
mimster m den Erläuterungen, die den neuen Lehrplänen bei¬
gegeben sind, folgende Grundsätze aufgestellt: „Der Unterricht
rn den unteren Klassen hat di- Aufgabe, di- großen Helden¬
gestalten der näheren und der ferneren Vergangenheit dem
Herzen und der Phantasie des Knaben nahe zu bringen, seinen
Gedankenkreis damit zu erfüllen und neben dem, was di- bib-
w ®eMl(̂ ten  bieten, den ersten Grund für geschichtliche
Auf assung und Betrachtung zu legen. In den folgenden Klaffm
brs Untersekunda muß neben der Darstellung der äußeren Vor-
gange auch die Klarlegung der inneren Verhältnisse
einen breiteren Raum einnehmen. Dabei kommt es auch darauf
an. das V-rstandniß für den pragmatischen Zusammenhang der
Er--gn-sse und für ein höheres Walten in der Geschichte sowie
die Fähigkeit Mm Begreifen der Gegenwart aus der Vcrq'anaen-

e.niiD ‘* In: Namentlich wird den Schülern Anleitung zu
3t “ | ei "i ba&^ / ^ Erscheinungen des geistigen und
s? V lI ‘m° rJ r,Ai nr £e6en§ ' die von wesentlichem Ein¬
fluß auf Volksentwickelilng gewesen sind, genügend würdigen
Krnen. Besonders sicheren Takt und große Umsicht in der Aus¬
wahl und Behandlung des einschlägigen Stoffes erheischt die
für die oberen Klassen geforderte Belehrung über wi - tb-
lf “frlI ’ $ * u" d g- sellschaftliche Fragen  in ihrem
^^ u" niß zur Gegenwart. Der von echischem und geschicht-
üchem Geist getragene Unterricht hat hierbei einerseits auf die
Berechtigung mancher sozialen Forderungen der Jetztzeit einzu¬
gehen, andererseits aber die Verderblichkeit aller a e-
Waltsamen Versuche der Aenderung sozialer

dnun gen darzulegen.  Je sachlicher er die geschickt-
lrche Entwickelung des Verhältnisses der Stände untereinander
u^ der arbeitenden Klassen insbesondere behandelt und den
stetigen Fortschritt zum Besseren unter Vermeidung
I - der Tendenz  nachweist, umso eher wird es bei dem ae-
funden Sinn unserer Jugend gelingen, sie zu klarem und
ruhigem Urtheil über das Verhängnißvolle unbe-
rechtigter socialer Bestrebungen der Gegen-
* aZl r3U ..bEfnh 'gen. Diese wirthschaftlichen Bestrebungen
werden sich überall da in den Gang der Geschichte einfleckten
lassen, wo die Lösung socialer Aufgaben und wirthschaftlicher
Probleme versucht worden ist. Wo die Geschichte der letzten
Jahrhunderte Anlaß bietet, die socialpolitischen Maßnahmen
der europäischen Kulturstaaten vor Augen zu führen, ist der
Uebergar̂ zur Darstellung der Verdienste unseres
^ ^ " sss  u m d i e Fö rd  e ru  n g d es  V o lks  -

m die neueste Zeit hinein von selbst gegeben."
Mit Recht bemerken die „M. N. N." hierzu: Und dies Alles
unter Vermeidung jeber Tendenz"! - Die Vorstellung daß

solcher Schulunterricht den Menschen für sein ganzeŝ Leben
w, " •■̂CIa  Zehren immunisiren könne, ist von wahr¬haft rührender Naivetät. 1 9

)zayrgang.  Ro . 304.

d°s französische Pubükum davor. Kapita-
Iren m Deutschland anzulegen.

* ^ ^ a«d. Nach einer Petersburger  Meldung
d̂ »Daily Telegraph" soll sich der Czarewitsch (ThrW-
folger) mit der Prrnzeß Cecilie,  Tochter des verstorbenen
Gwßherzogs von Mecklenburg - Schwerin , verlobt
^ben - D-r Czarewitsch Großfürst Michael, bekanntlich der ein-
zrge lebende Bruder des Czaren. ist geboren 1878. die Herzogin
^ ' ^ " Mecklenburg ist 1386 geboren und di- jüngste
Schwester des kürzlich zur Regierung gekommenen Großherzogs.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel
geschieht dre Ruckberufung des Dampfers„Jsmir" aus Kiel mit
E dorthm kommandirten Offizieren und Mannschaften ein-
sthlleßlich des Admirals auf Befehl des Sultans infolge eines
Rapports, wonach die türkischen Leute in Kiel Hunger leiden
mußten weil das Marine-Ministerium in Konstantinopel vir
Kieler Lieferanten nicht bezahle, wovon sogar der deutsche Kaiser
ber ferner letzten Anwesenheit in Kiel Kenntniß erhalten habe.

ArrsiKud.

FemUeto » .

Aus Kunst und Leben,
Jahrhundert des Glases ". Eine eraenartiqe

^ "E /̂ -der frühere Leiter der großen Glasfabrik
^ules Henrivaux: er sieht in diesem Jahrhundert

M Jahrhundert des Glases" voraus. Sr behauptet natürlich
J”7 9a| wir gläserne Kanonen oder gläserne Kriegsschiffe
^ben vxrden, äber er hält das Glas für den besten Baustoff
Stoffen UnerschopMchsei der Vorrath an

denen Glas zu machen ist. Dieses sei anwendbar
fett und ^nT I5n?l-br-fiP -iUnÛ :ic(:^ 13 ^ in  s ^ ner Dauerhaftig-
fett unbJ «n£i Reindchkeit. Glas kann gefärbt und in einem

Fmüê fckeÄ fl raberet  Stoff . Das Glas kann
Fensterscheiben, Wasiersicinen, Füllungen rc. gegossen zu

Gesimsen, Schieserpkatirn, Wandschmuck und sogar zu Bild-
Ml -n geformt werden. ES kann zu Flaschen Gläsern Vasen

g«üla)ert werden. Es kann zu Kristallen Linsen Vrismen
dü ŝ k^ ^ ^ SeS-nstLnden geschliffen werden/ Es ^ ann in

s?7 ben. Es kann zu Röhren, Körben
mb £ 7T derarbeitet werden. Es kann zn Mosaiken

und zur Nachahmung der meisten
werden. Ein Glashaus nach den Ideen

bennvaux wurde Grundmauerwerk und Wände aus dem vor
mSäM ^ G ^ k -fl^ b-n. das dreimal so wiL

9eSen  Hitze und Kälte weniger
Pfmblrch als StaU . Mtzt sich bei Reibungen weniger als

^rschläaenâ außerordentlich viel stärkeren
rerschlaaen̂als Bruchmarmor. Dre Glaswände würden

,"^ .^ 'l^ ^ eich-Nngarr». Bei dem vom slavischen Klub
anläßlich des Sokol-Fcstes gegebenen Unterhaltungsabend in
Prag hielt der französische Delegirte Sansboeuf eine Rede in
t̂ lcher er u A. sagte: Das französische Volk, das zuerst' die
Menschenrecyte proilamirte, wird von Schmerz über seine ab¬
gerissene östliche Grenze erfüllt und steht deshalb an der Sette
Derjenigen, welche nach Recht und Freiheit streben. Die Gewalt

Zeit lang das Recht unterdrücken. Auch das Reckt
des tschechischen Volkes wird seiner Zeit zum Siege gelangen
»„a " Frankreich . Das „Amtsblatt" veröffentlicht das Ver-
den̂ n ^ mit einer Verfügung des Ministerpräsi-
denten in der die Bedingungen vorgeschrieben werden unter
denen Gesuche um Gestattung der Kongregationengestellt'werden
müssen. Diese Gesuche sollen dem Ministerium des Innern
sammt den von den Bischöfen genehmigten Satzungen-wqe-
sandt werden.̂ aus denen der Zweck der Kongregationen zu er-

5 • .. D" Gesuche sollen Schriftstücke mit Angaben über
das Vermögen der Kongregationen und Personalakten ihrer Mit-
glieder enthalten. Die Kongregationen sollen endlich die Ver¬
pflichtung übernehmen, sich der ordentlichen Gerichtsbarkeit-m
uut°rw-rfen. - Dem Beispiel des „Figaro" folgend. beschLigt
sich die gesammteP a r i s er P r es se mit dem L ei p zi ger
Bankkrach  und warnt, unter Aufführung aller dabei borge-

JSfc ^ '.^ ktrische Drithte und Abzugsrohre geführt Werden
konnten. Auch die Treppen und Geländer, Decken, der Wand-
r ““' ?le  sc . wären aus Glas. Das Glas kann un-

oder mit leuchtenden Farben gefärbt, golden und
silbern oder in Prismen und Kristallen mit Flächen wie Dia-
wstssten ^ gefertigt werden, meint Henrivaux. Stühle und
Eicken &-al ^ ^estellt . das dieselbe Stärke wie
Eichen oder Mahagoni hat. Kochgeräthe, Schüsseln. Tassen
sogar Messer und Gabeln würden aus Glas gemacht werden!

w--Ur ®fIâ au| . Wwd vollkommen sauber und thatsächlich
unzerstörbar sein. Es kann von oben bis unten gewaschen Werl
den, ohne daß Feuchtigkeit zurückbleibt, es hat keinen Staub
und Spinngewebe können sich nicht fcfisetzen. Man hat bereits
angefangen, die Pariser Straßen mit Glas zu pflastern- die

-!S a^e ausgezeichnet und macht keinen Staub
^ de-h°kb leicht zu remigcn. Auch die damit verbundene Zu¬
nahme des Lärms konnte nach und nach überwunden werden
Der ganz aus Glas gebaute„Palast Lumineux" d» Pa7ss"r
Ausstellung war ,n gewissem Maße schon die Verwirklichuna

^uch die geringen Kosten dieses Bau-
sioffes kommen ehr in Betracht; kurz, schließt Henrivaux die
Tage der Ziegelsteine und Schieferplattcn sind gezählt. *

Mittheilungen . Das von Professor
Uphues geschaffene erste deutscheL or tzi ng - D enkm al

Pyrmont  im Beisein der fürstlich-
waldeckischen Herrschaften, der Prinz Emil Schoenaich-Carokath-
schen Familie, de- Sohnes des verewigten Meisters, Hans

der Vereme und Abordnungen zahlloser auswärtiger
künstlerischer Körperschaften feierlich enthüllt.

61 vem  Neporter um Daten aus seinem Leben gebeten
antwortete der französische Schriftsteller Emile Au gier  in
« .z-nder Kû Ich bin 1820 geboren; ich wurde getauft ge^

D** Fveihrttskvirs der Kurerr.
Uck. Berlin , 2. Juli . Dem „Lokal-Anzeiger" wird aus

London  telegraphirt: „Daily Mail" will von zuverlässiger
Ser e erfahren haben, daß, falls die Operationen in Südafrika
nicht innerhalb zweier Monate eine entscheidende Wendung
nahmen, der Krieg noch ein weiteres Jahr dauern könnte. Lord
Kltchener arbeitet allerdings unentwegt fort und sein« Ansicht
daß weitere Verstärkungen nicht nöthig seien, werde von allen
Sachkennern getherlt. Lord Milner werde Ende August oder
Anfang September nach Afrika zurückkehren.

Irck. Antwerpen 2 Juli. Das hiesige Buren-Comitö
organisirt eine große Versammlung, in welcher der Neffe des
Generalŝ Dewet einen Vortrag über die Lage in Südafrikahalten wird.

hd.  London , 2. Juli . Dem „Daily Telegraph" zufolge
wird demnächst eine große patvwtifche Maffen-Kundgebung
organisirt, welche darthu» soll, daß die Bevölkerung mit der in
Südafrika verfolgten Politik der Regierung vollständig emver-stonven rst.

hd- .2- Juli . Unter großer Begeisterung der Be¬
völkerung fand hicrselbst gestern Abend ein Boriraq Dewets statt.
Circa 30,000 Personen begrüßten Dewet auf dem Wege vom
Bahnhofe zum Versammlungslokal. Mehrmals wurde der Ver-
such gemacht, die Pferde des Wagens auszuspannen. Die Menge
brachte fortwährend Hochrufe auf die Buren und Pereatrufe auf
Chamberlain und die Engländer aus. Nach dem Vorträge fanden
bis spat m die Nacht Straßenkundgebungen zu Gunsten derÄuren statt.

hd. Brüssel , 3. Juli . Botha th-ilte Krüger brieflich mit,
die Sache der Buren stehe ° uß - rord - ? tlich
günstig,  besonders feien in der Kapkolonie die Erfolge sehr
bedeutend. Die Engländer wären schon längst vernichtet, wenn
die Buren nicht gezwungen wären, mit Rücksicht auf die Ber-
proviantrrung die Gefangenen wieder ftei zu lassen

hd. London, 3. Juli . Der Kriegsminister Hat Befehl ge¬
geben, die Reserve-Schwadronen des Königlichen Dragoner-
Regiments und des 2. Lanzenreiier-Regiments nach Südafrika
einzuschrffen Sämmtliche Reservisten, welche seit 3 Jahren
kernen Dienst mehr gethan haben und mindestens noch drei
^ahre im Reserve-Berhältniß verbleiben, erhielten Befehl, an
den diesjährigen Schießübungen theilzunehmen.

hd London, 3. Juli . Die englische Verlustliste von Süd¬
afrika betrug für gestern 10 Todte. 42 Verwundete und 11 an
Krankheit Verstorbene.

Eine neue Friedensaktio» in Sicht? Aus Amsterdam
geht dem „V. T. unter dem 1. Juli soebm folgende Zuschrift
zu, die das Blatt unter allem Vorbehalt wiedergiebt: „Eine
heute Morgen aus dem Haag hier eingetroffene Nachricht oie
aus absolut vertrauenswürdiger Quelle kommt, besagt, daß die
Regremmg des Oranje-Freistaates noch nachdrücklicher als die
k-«- ^ r<Jngöa ?i icde Friedensbedingung zurllckweist, die nicht
völlige Unabhängigkeit in inländischen Angelegenheiten geivähr-
leistet. Sollten die Umstände es erfordern, so wäre der Frei¬
staat eventuell bereit, eine Suzeränität Englands in aus¬
ländischen Angelegenheiten anzuerkennen. Ueber diesen Punkt
sind die Unterhandlungen im Gang. Man erwartet binnen
wenigen Wochen eine neue Friedensgesandtschaft mit ausge-
dehnten Bollmachten. Im Uebrigen wird versichert, daß die
Freistaater noch genügend Munition und Lebensmittel für
mindestens 12 Monate haben, was sehr erklärlich ist, da sie ja
bisher noch fast ausschließlich mit erbeuteten englischen Waffen
und Munitionen fechten, die erbeuteten Lebensmittel sich gut
schmecken lassen und ihre eigenen Borräthe sparen.

„ Dre d eu t sche chem is che I n du st ri e hat den Haupt-
theil ihrer Sammelausstellung in Paris in einem Werth von
600,000 Mk. der Unterrichtsverwaltung geschenkt. Der MÄiister
hat die großartige Spende der Technischen Hochschule in C h a r-
l o t t en bu r g überwiesen. Es ist ein besonderes Gebäude zur
Unterbringung geplant.

Sarah Bernhardt  ist von dem großen Erfolg den
gegenwärtig zwei französische Theatergesellschaftenin London
haben, so entzückt, daß sie sich entschlossen hat, die Gründung
eines französischen Theaters in London zu unterstützen. Sie
meint, ein solches Theater' würde in der englischen Hauptstaüt
ebenso gut gedeihen können, wie in der russischen. Der Versuch,
ein französisches Theater in London zu gründen, ist übrigens
schon verschiedene Male unternommen worden, hat aber bisher
noch niemals zu einem beftiedigenden Ergebniß geführt.

Aus Prag  wird Wiener Blättern geschrieen: Die irdische»
Ueberreste Tycho Brahes  in der Teinferche wurden
durch thie Kommission besichtigt. Am Haupt des Skeletts fand
man die verdorrten Reste eines Lorbeerkranzes. Der Mantel
mit dem die Leiche bei der Beisetzung bekleidet war. hatte sich
merkwürdig gut erhalten. Er war von rothem Brokat. Die
Fuße steckten in Seidenfirümpfen. Das Barett aus braunem
Sammet war mit Straußsedern geschmückt. Die Leiche wurde
als die des berühmten Astronomen festgestellt, ebenso wurde die
Leiche der Gattin Tycho Brahes, einer Frau von 45 bis 50

erkannt. Die Ueberreste der Lerchen wurden in neue
Metallfärge gebettet.

Für ein Portrait  der Louisa Lady Manners, o«
späteren Herzogin von Dysart, von Hoppner wurden kürzlich fer
London 302,(1® Mk. gezahlt. Da das Bild 4 Fuß 3 Zoll z«
3 Fuß 8 Zoll mißt, kostet jeder Quadratzoll fast 150 Mk.
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Aus Stadl mb  Zand.
Wiesbaden,  3 . Juli.

«„„ft ’Wt ^ erftmancn . Ernannt wurden zum Ober-
Postkassenkassirrr der Ober-PostkassenbuchhalterPlitt  von
Frankfurt zum OLer-Postkassenbuchhalter der Postsckretär

Versetzt wurden die Postpraktikanten
MM. sNN »rk D ° us  von Ems nach Frankfurt,

« , d Assist. Adameck  von Frankfurt nach Aßmanushausen,
S “ Ä£" b0“ Florsheim nach Selters, Roß von Selters nach
Frankfurt. In den Ruhestand treten Telegraphendirektor
Frankfurt “** Dber-TelegraphenassistentW. S chu l tz von
... ^ Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam, daß das
für, morgen Donnerstag von der Kurverwaltung anoesetzte
am er rk an i s che R at i on a l - K o n z er t auch bei un-
^E 'S-r Witterung und zwar im großen Saale stattfinden
£n b'rr* ei 2ßrtte3un9 wird dasselbe bekanntlich mit
oengalrscher Beleuchtung verbunden sein.
0 .. ~ Walhalla . Mit dem Engagement des Wiener
^ U<£ n er <,uar  Brachfeld,  das feit einiqer Seit
im Restamant konzertirt, hat die Direktion einen guten Griff

a “nrtett- dessen durchaus künstlerische Leistungen
, Ochste Anerkennung verdienen, erfreut sich einer stetia
wachsend̂ Beliebtheit, die sich am deutlichsten in dem
starken Besuch und lebhaftem Beifall kund giebi. Ins
besondere sind es die virtuose Technik des ersten
^ 'gers und per prachtvolle Ton dis Cellisten bk
mit Recht bewundert werden, nicht minder aber das tadellose
Zusammenspiel, das ebenso ivohl einer Lohengrin-Phantasie
w einem echten Wiener Walzer- der Spezialität dis Quar¬
rt -* — Specht wird. Der Besuch des durch seine Raum- und
^ !^ - '°^^ ^ ^ rlisse ohnehin gerade im Sommer so em-

-Tm Gmuss " Restaurants wird durch diese gute Musik zu
■ Am nächsten Samstag, den 6. Juli unter¬

nimmt der ,B er ei n f ü r n a s s a u i sche A l t er t hu ms -
^Ischichtsforschung"  einen Ausflug nach

Mlabr^ ^ n̂nlich zur Besichtigung der B u r g G u t e/ f e l EAbfochrt2 Uhr 43 Minuten ab Rheinbahnhof. Der Besiber
Walter, hat die Mitglieder des Vereins freund-

chst eingeladen und wird sie selbst durch seine wunderbar schön
gelegene und dabei historisch denkwürdige, wie baulich inter-
Ln * “* Richtmitglieder des Vereins

Elternkreisen über" di? 'Ueberfüllung°der'"b7idm'̂Pmallelklassen
M 8Lr Db-7 N°°lschule- eine jede derselben soll 68 oder

* 9ê lt ^ a£ltn ~ hat das Königliche Provinzial-
blC  ® inÄU emer dritten Parallelklasse ver-

anlaßt, welche am 1. d. M. gebildet worden ist Rach den
geltenden amtlichen Bestimmungen soll in den unteren Klassen
^ 'den ^ nnt eren 30 unb  den oberen 20 das Maximum

^ ^ ktrische Bahn . In Biebrich wurde mit einem
Motorwagen, an welchem die Schutzvorrichtung für
dre Wagenfuhrer gegen schlechtes Wetter  anae-

w°r (Gl°sfenster auf beiden Perrons), gestern Nachmittag
unternommen. Hoffentlich gelangt dieser Schul

^ldigst zur allgemeinen Einführung, denn obne einen soliden
? eS !%e~bVY ^ "' ber  wir diese Nachricht entnehmen Achtch

» " LZ yis * * " « » K-° . «i
in ber Kgl. Rheiustrom-Bauvcrwaltuua
m SoBIcuä. Mü Beginn dieses Jahres sind 60 Jahre ver^

Rheinstrom-Bauverwaltungihre ge-
NNiNFA begonnen hat. Der Verein zur Wahrung
,3 ,Rh33sŝ r̂ "hrts-^ nteresscn, dem fast alle großen Scbifsi
liesem̂ k^̂ schaften des Rheins angehören, veranstaltet aus

in- Verbindung mit den Handelskammern und
Vereinen der Rheingcgend Festlichkeiten, welche

Adresse an den Oberpräsidenten de-
Rheinprovinz in Koblenz, als Chef der Kgl. Rheinstrom-Bau-

gipsrln sollen. Eine Stromfahrt von Rüdesheim
nach Koblenz geht dem Festakt voran, welchem sich ein Festma'll
Ü-.Koblenz anschließen wird. Wie wir erfahren, werden der
Minister der öffentlichen Arbeiten, v. Thielen,  sowie andere
^he Beamte des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten ferner
^H .Ä ^ anien der Rheinstädte, der Handelskammern und wirth-
schaftlichen Körperschaftender Rheingegend an diesem Fest theil-

b°r außerordentlich segensreichen Wirksamkeit der
M . Rheinstrom-Bauverwaltung erscheint die derselben von den
Interessenten zugedachte Ehrung in vollem Maß gerechtfertigt.
. ^ K- Gegen die Schwindelanktionen richtet sich, wie
der Berliner Lok.-Anz." mittheilt, eine im preußischen
Min-stermm des Innern , vorbereitete Polizeiverordnunq durch
welche die vielbeklagten Mißstände auf dem Gebiet des Auktions-
Wesens beseitigt werden sollen. Die Bestimmungen der Ver¬
ordnung, die in nicht allzu langer Zeit in Kraft treten wird
sind von außergewöhnlicher Schärfe und fassen das Nebel an der
Wurzel an. Derartige „wilde" Versteigerungen sollen unter
Ke strengste polizeiliche Kontrolle gestellt weiden In dem
Nuktwnslokal soll während der Dauer des Verkaufs ein̂ Polizei-

I em' Scheinbieter und Preistreiber werden
mast geduldet und aus dem Lokal verwiesen. Von den zur
Versteigerung gestellten Maaren muß vorher ein Verzeickmiß
angesertlgt werden das der Polizeibehörde zur Abstempelung
»»rzulegeiiund wahrend der Dauer der Versteigerung im Auk-
wicktiâ si M Ermann sichtbar auszuhängen ist. Besonders
Wichtig ist die Bestimmung, daß auf dieser Liste jeder einzelne
zu ver steigernde Gegenstand mit dem genauen Taxpreis versehen
fcn J5U| -, ®te  Dauer der Auktion selbst wird vorher bestimmt
»ie Mioiiatoun und die sonstigen mit der Versteigerung be-
»-scholtenNhren ."^ ^ Rachweis vollkommener Un-

— Fernsprechverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit Wies-
^den ist neuerdings zugelassen: die öffentliche Sprechstelle in
« ° " srngew  Die Gebühr für das gewöhnliche DreU
«inutengesprach beträgt 26 Pf. ^ 1 “

. — Allgemeine Entrüstung entstand aeitern Abpnv
Mschen 14. und 12 Uhr dadurch, daß zwei Viehtreiber ein
And von der Emserstraße durch die Weißenburqstraße und den
Lismarck-Ring nach der Bleichstraße trieben, und der eine der
Lreiber das arme Thier in der rohesten Weise mit wuchtigen
Ackschlagen traktrrte. Das Thier sank immer nach kurzen
«recken in die stniee und war anscheinend vollständig entkräftet
«enkalks durL werten Marsch und die fortwährende Quälerei.'rjtT - ■ • -

Wiesbavener Tagblarr (Abend-Ausgabe). Verlag : Lauggasse 27.
! Ke bEsten Zurufe abgewehrt, selbst dann noch, als sich auf I
l dem Bismarck-Ring die Polizei der Sache annahm. Erst durch'

ganz energische Zurechtweisung Seitens eines höheren Polizei¬
beamten mäßigten sich die Treiber und lidßen das abgehetzte junge
Thier m Ruhe. Hier wäre eine ganz exemplarische Bestrafung

^J e' be3ln eä ift 3« vermuthen, dass die Leiden des Thieres
nicht erst an der Emserstraße begannen.

o. Unfall . Gestern Nachmittag sind auf der Chaussee nach
der »Eisernen Hanh" zwei Ponys, die ein junger Bursche von
Kettenbach heruberbrachte, vor einem Radler gescheut und durch-
gegangen. ^Der Führer kam zu Fall und wurde dadurch daß
er sich den Zugel um die Arme gewickelt hatte und sich daher nicht
gleich davon losmachen konnte, eine Strecke geschleift und erlitt
dahurch nicht unerhebliche Verletzungen, namentlich am Kopse.
Der Nadler cm im Hotel „Nassauer Hof" hier wohnender
Fremder, kehrte als er das Unglück sah. sofort um, hielt die
Pferde auf und bewahrte so den jungen Menschen vor der großen
Gefahr, zu -rode geschleift zu werden. Er brachte ihn, sowie
die Pferde nach dem,„Holzhackerhäuschen", wo ein dort als Gast
anwesender Heilgchülfe, Herr Hermann Radoy von hier, dem
Verunglückten einen Nothverband anlegte. Der Radler gab ihm
in hochherziger Weise ein Schmerzensgeld und dazu einen Brief
an seinen Vater, worin er denselben von dem Unfall unter-
richtete, aber auch die Bemerkung machte, daß es unverantwort-
ii&erlaf|en nem^ Menschen zwei junge feurige Pferde zu

o. Lebensmüde. In der verflossenen Nacht hat sich eine
altere Frauensperson von hier, NamensP h i l i p ps , die wegen
Eigenthumsvergehens schon häufig vorbestraft ist, auch bereits
eine Zeit lang in der Irrenanstalt Eichberg internirt war im
Landgerichtsgefängniß, wo sie wieder in Untersuchungshaft saßin ihrer Zelle erhängt. ^ 1 1 '

Kleine Notizen. Lamborgs humoristische
f, ° \ 3e.e kmdet, wie schon gemeldet, am 4. Juli (Donnerstag
Abenh) im Kasinosaal, Friedrichstraße 22. statt. Der Künstler
hat innerhalb 14 Tagen vier Konzerte in Breslau vor auSver-
kaustem Saal gegeben
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(St appellire an alle Liberalen, die Benlüssunaendie
nung und Leistuirgsfähigkeit innerhalb der Partei wieder
zu ermöglichen, zu unterstützen. - Die Versammlum d^
liberalen Partei wurde auf den 9. Juli einberufen’ Es
Mmt * * fÜX  Banners

Develcheitbure a u Dcrold.

1arxn r. Sö .iclbl ‘i ^ 1 - 3 ut ' - Der Biebricher Ruder - Verein
1900 beging gestern die Taufe zweier neuer Boote, und zwar
des vor„einiger Zeit bereits eingetroffeen Gig-Vierers, sowie
™ m lungster Zeit hiuzugekommenen Gig-Zweiers. Der Tauf¬
akt fand im Vootshause statt, welches aus diesem Anlaß geflaggt
und gewimpelt hatte und auch im Innern eine festliche Ans-
schmuckung zeigte. In erfreulicher Anzahl hatten, wie wir der

/o ^ bhmen, die inaktiven Mitglieder nebst ihren Damen
n? geleistet und außerdem waren selbstver¬
ständlich,d-e aktiven Mannschaften nahezu vollzählig anwesend,
letztere in ihrer kleidsamen, neuen Sporttracht. Der Vor-
sttzende, Herr E. Kramer, gab nach einer Begrüßung der An-
wesenden zunächst einen eingehenden Bericht über die bisherig-
Entwickelung des Vereins und gedachte hierbei insbesondere mit
Dankbarkeit des Wohlwollens, welches die Bestrebungen an ver-
schiedeiien sehr,geschätzten Stellen fanden, und welches nicht zum
geringsten Theil das wider Erwarten hohe Maß des bisher Er¬
reichten ermöglichte. Im Anschluß an diese Ansprache, welcke
”3 . 33?3"3 Mastig aufgenommenen Hip-Hip-Hurrah auf Se.
Majestät den deutschen Kaiser, als den höchsten Schutzherrn und
Förderer des Wassersports, schloß, erfolgte die Taufe der beiden
neuen Boote. Bei dem Gig-Vierer vollzog den Taufakt Her:
.Lurgermeister Wolfs, dem Boot in einer entsprechenden An¬
sprache den Namen „Biebrich" verleihend. Der Gig-Zweier
wurde durch die Damen der Besitzer auf den Namen„Rheingold"
getauft. Nachdem noch verschiedene Reden und Gegenreden ge-
wechsell ioorden waren, erfolgte eine Vorführung der Boote auf
dem Wasser und hieran schloß sich ein noch einige Stunden
wahrendes gemüthliches Beisammensein, zunächst im Vootshause
und später in den Räumen des Hotel„Bellevue". Für Anfang
August hat der Biebricher Ruderverein, in Verbindung mit
seinem ersten Stiftungsfest und dem zu erwartenden Besuch
des befreundeten Mannheimer Ruder-Klubs, die offizielle Fc>?
der Einweihung seines Bootshauses in Aussicht genommen.

. Schierstem, 2. Juli. Nächsten Sonntag findet hier die
Feier des G u sta v - A do l f f estes für den Zweigverein des
Dekanats Wiesbaden(Land) statt. Der Fcstgottesdienstbeginnt
am Nachmittage um ^ 3 und hat die Predigt für denselben
Herr Pfarrer Merz aus Erbach im Nheingau übernommen. An-
schließend an diesen Gottesdienst findet von y25 Uhr ab eine
Nachfeier im Gasthause„Zum deutschen Kaiser"' statt. Außer
hiesigen Gesangvereinen hat auch der Biebricher Posaunenchor
seine Betheiligung an dem Feste zugesagt. — Der hiesige, der
Gräflichen Familie B i s ina r ck- S chi er stei n gehörige
,,-L>ehntenhof wird von nächstem Frühjahr ab pachtweise an
Herrn K. H a hn er hier übergehen.

, ’r- Aedertthallsen, 2. Juli. Auch in diesem Jahre ist
unser aufbluhendes Dorf von Kurfremden sehr gut besucht. Der
Zuhrang von Fremden ist so stark, daß einige Kurhäuser voll¬
ständig besetzt sind. Erholungsbedürftige, die einige Zeit hier
wohnen wollen thun deshalb gut. sich bei Zeiten hier Wohnung
zu bestellen. Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam ge-
macht daß sich auch in der Nähe von Königshofen, 5 Minuten
vom Bahnhofe, em neuerbautes Kurhaus, die „Villa Sanitas"
befindet die eine prächtige Lage, wunderschöne Zimmer mit
prachtvoller Einrichtung hat. Sonntags ist der Personenverkehr
hier geradezu ein enormer. Dringend zu wünschen wäre es,
wenn Sonn.ags kurz vor 9 Uhr Abends noch ein sogenannter
Vorzug von hier nach Wiesbaden gehen würde.

»Mainz , 3. Juli. R hei npegel : 1 m 79 cm  gegen
1 ra 7S cm am gestrigen Vormittag.

Pcrlin , 3. Juli . In hiesigeir Regieruuasrreksen ist
dem „^ okal-Anzeiger" zufolge, von einer angeblich im
üm/lers ^ En beabsichtigten Reise des Reichs¬
kanzlers Grasen Bulow  nach Petersburg die
nichts bekann? "^ ^ remja" angekündigt wurde, zur Zeit

Berlin , 3. Juli . Der Bund es rath  wird im
Herbst zu dem Diäten -Antrage Stellung nehmen. In
sonst, Wohl unterinchteten Kreisen wird, dem Lokab-
Anzerger zufolge, angenommeu, daß der Bundesrath
den „Antwag, genehmigen wird, zumal der Reichskanzler

effÖÄg ift [cin“
fi . 3. Juli . Der Breslauer Bäcker.

dort depeschirt wird, bereits bei
tuVn n H 6 DewrMgnug der Lohnforderungen von
134 Ge ellen beivirkt. - Der T i s chl e r st r e i k in
r" ä,Ia “ . wurde gestern nach siebenwöchentlicher

bie Forderung der Arbeiter, die
wöchentliche Arbeitszeit auf 69 Arbeitsstunden zu
uoruuren bewilligt ^ tvurde. Die Arbeit lvurds
allenthalben wieder ausgenommen.

Berlin , 3. Juli Dem „Lokal-Anzeiger" wird ans
K r a kau gemeldet: Die Krakauer Polizei zerstreute
-00 revolutionäre,polnische und ruthenische Studenten,
welche oor dem Mickiewicz-Denkmal demonstrirten.

Berlin , 3. Juli Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
CettrNse:  Villazet ^ usijne griffen die Musel-
inanen die Christen an, tödteten ihrer sieben, oer*
wundsten mehrere und occupirten das christliche Dorf
Brezovitze, dessen Einwohner in die Berge flüchteten.
Eine große Anzahl Kinder und Frauen retteten sich über
die niontenegrinischeGrenze. Es herrscht große Auf-
regung und die Christen fürchten, daß die Hetze westsrum sich greift.
. r , ilvndon , 3 Iull . Nach Meldungen aus Tokio  be-
schaftigm sich die,dortigen Blätter mit der Frage , die
augenblicklichen finanziellen Schwierigkeiten ans dem
-̂ >ege einer Anleihe in England zu erledigen. Gerücht-
weise verlautet , Rußland habe bereits Vorschläge zur
Unterbringung einer Anleihe in Frankreich gemacht.

Sofia , 3. Juli . Entgegen anderweitigen Meldungen
wird versichert, daß Großfürst Alexander Michaelowitsch
Äofia besuchen werde. Die Sobranje bewilligte 100,000
m bereiten ^ Großfürsten einen glänzmden Empfang

bcl. Berlin , 3. Juli . Aus D ü ss el do r f wird berichtet:
Z^r Kronprinz  besuchte gestern die rheinischen Festspiele.

der städtischen Tonhalle fand ein Begrüßungs-Essen statt
an dem der Oberbürgermeister, der Bürgermeister und die vier
ältesten,Stadtverordneten theilnahmen. Der Besuch sollte einen
rem privaten Charakter tragen, iveshalb die amtlichen Persön¬
lichkeiten als gewöhnliche Besucher im Theater erschienen waren.

«3 Kronprinz das Theater betrat, erhob sich das Publikum
mit) klatschte in die Hände. Der Prinz dankte durch mehrmaliges
Verbeugen, ivorauf abermals eine Beifallssalve ertönte.

,rvb. Berli », 3. Juli . Das „Berk. Tagebl." berichtet aus
: r I er : B i,s chof K or il m ist schwer erkrankt.

bck. Berlin , 3. Juli . Gestern Mittag wurde der Photo-
raph Haglund und die Näherin Louise Reinbold, sowie deren
ohn m ihrer Wohnung todt aufgefunden,

rvb. Berlin , 3. Juli . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
G oehr en : Die muthmaßlichen Mörder der auf Rügen er¬
mordeten Leiden Knaben find ergriffen, einer bei Binz, der zweite
bei der Ankunft eines Dampfers in Greifswald. — Dasselbe
Blatt meldet aus Posen:  Die Polizei verhaftete die beiden
Mörder des auf dem Marktplatz in Rosten ermordeten Töpfers.

. 3. Juli . Auf dem zur Abfahrt nach dem
Orient bereit stehenden Dampfer „Mandschuria " brach im
Kohlenraum infolge Selbstentzündung Großfeuer  aus,
welches erst nach siebenstündiger schwerer Arbeit gelöscht werden
3° " ute . Unglücksfälle sind nicht zu verzeichnen , dagegen ist derMaterialschaden bedeutend.

lick. Paris , 3. ,Juli . Auf dem Weg von Paris nach
Czartrcs stü r z t e ein Automobil einen Abhang hinunter. Die
drei Insassen desselben trugen schwere Verletzungen davon.

llck. London, 3. Jull. In der Ortschaft Socal sind4 00
Wohnhäuser  m ed er g ebr a n n t,  wodurch fast 1000
^amruen obdachlos geworden sind.

rvb. New -Yorlk, 2. Juli . Heute war der h ei ß este Tag
der jemals registrirt worden ist. In Manhattan und BroskW
kamen zwischen Mitternacht und 3 Uhr Nachmittags 62 Todes¬
fälle vor. Viele Fabriken und Läden stellten den Betri.°b ein
Alle Hospitäler sind besetzt. Gegen 19,000 Personen verbrachten
die letzte Nacht unter freiem Himmel. Soweit bisher bekcmw
ist, kamen in den letzten 24 Stunden 26 Todesfälle in Phila¬
delphia und 40 in Pittsburg vor.

Kstzte Uachnchter
Conti »eiital -Tciegraphen -Compagnie.

London, 3. Juli . Die Thatsache, daß die liberale
Partei zu eurer Versammlung einberusen wurde, wird
m parlamentarischeu kkreisen als ein Anzeichen datür an-
gesehen, daß dre Meinungsverschiedenheiten innerhalb
oer Partei m ein kritisches Stadiuin eingetreten sirrd.
Campbell Bannermann hielt gestern in Southampton
eine Rede, worin er sagte, er wollte die kritische Lage der
tiberalen Partei nicht bemänteln. Er habe sich nie irgend
einer extremen Richtung angeschlossen, es war aber stets
schwer und es scheine jetzt fast unmöglich, die Eiisigkeit
der Partei aufrecht zu erhaltm , wegen der fortwährenden
Sonderbestr ebungen Änzelner Personen, die durch versön- ,
uwo ßderfiKfitelow»« »»f. HMnslußk{eien. I

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 3. Juli , Mittags 12Y2 Uhr . Kredit-Aktien
202.90, Diskonto-Commandit 177.20, Deutsche Bank 192.90,
Staatsbahn 138, Lombarden 23.20, Laurahütte 187.50,
Bochumer 170.40, Harpener 162.25, 3-proc. Portugiesen 26.10.
Tendenz: fest.

Wien,  3 . Juli . Oesterrsichische Kredit- Aktien 642,
Staatsbahn-Aktien 643.50, Lombarden 93, Marknoten 117.48.

Die Astrnd-Ausgaste errttzStt1 Kritage.
Der unerlaubte Nachdruck unierer Origlnai-Ärtlkei ist verboten.———̂ - —1 . .: u J -
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden./

fämBeraniwortUch sür Politik und Feuilleton: W. Schulte dom Brüb
übrige» redaitionellei, rheil : I . 85.: G. LoSacker! für die Amest

. Reklamen:Jf. (hü ; sämmtlich in » iMdeir.schettruberr'M» H°sMchL,cker-i luSlerwK»



Wiesbadener DffgblaR <Sb - «d-A«Sga»e). Berlar «: Langgasse 2V.

abilist - Koffer ! *euhei*
g ,n  der Niederlage der Stabilst - Holler . Will . eln> 8tra Me  18 , wteVbnde J . *“ - - ' » . " » I VabrN . I >r « i,ea £

I a Johann l ^erd « Führer . Telephon 837. &
| Alle Reisen Artikel . Feine Offenbacher u . Wiener Lederwaaren.

49, Jahrgang . Sro. 804 .

Juänner-Gesangverein „Friede “.
iluudtt̂ tze SŜ '̂ be“ 4‘ 3mH' Abends 9 Uhr, in der Turnhalle Hell

General -Probe
zu dem Wettgesange des 5. Mittelrh. Sängerbundesfestes in Gonsenheim am 7. Jnli 1901.
Zum Vortrag kommen die Chöre: a) „Vom Rhein« von Max Bruch, b) „Ich hör:' ein
Vöglein pfeifen« von Carl Schauß. -p 4(J"
„ ^ « Die inaktiven und Ehrenmitglieder des Vereins, sowie Sangesbrüder u. -Freunde
sind hiermit freundlichst eingeladcn.

Der Vorstand.

Möbel -Verkauf.
Alle Arten Holz- und Polstcrmöbel, Bette»,

Spiegel rc.,

«MMige fcftaltanp',
!°w>e kmzeliie Stücke empfiehlt in allen Preis¬
lagen billigst 7549

K. Weyershäuser,
Möbelschreinerci und Möbellager,

_Lnisenstratze 17.

Schweizer
Alpen - Rahm.

Säisser Sclilagralun,
in naturlicli . Zustande conservirt«

Hält sich während langer Zeit und ersetzt
für alle Zweck©den frischen Rahm.

Niederlage bei 5196
JT. C . Heiper , Mlrclignsse 58.

Verkauf zu Orig.-Preisen
Anfertigung nach Maass

Einer Ballgesellschaft
können noch einige Theilnehmer mit
Kapital oder Ltefernngen beitreten. Off.
tt. A.  H . iss an den Tagbl .-Berl . 9642

Mnnchener Lodenfabrik
Joh . Gg . Frey , München,

vertreten durch

Carl Braun,
Inhaber: Gg. Hering,

Kürschnerei , Hutgeschäft und Herren -Artikel,
Aufbewahrungs -Anstait für Pelze etc ., 3755

Miehclsberg 13. Wiesbaden, Mieliolsberg 18.

S . Guttmann & Co
Webersrasse 8 . 5

Grosser Saison -Ausverkauf
Waschstoflen “ KleMerstotten - Seidenstollen -

•iscnstolten - ünterroeken - « lousen - Wasch - Costnmen - Costiimräcken -
Morgenrocken und fertigen Hauskleidern , sowie

W © l § ^ g | j| | | |^ £ | | g ^ | I| gfcgp ^er  * n S rossen  Massen auf besonderen
_ ' TM 1 Tischen ausgelegten

Reste und ResfrRoben
von schwarzen und farbigen wollenen Kleiderstoffen , Waschstoffen und Seidenstoffen jeder Art

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen nnd"""N m,t<>»<>» Extra.
3 u  Rabatt von

Zehn/ Procent.

Ausserdem bewilligen wir auch

ohne Ausnahme , seihst beim kleinsten Einkauf,
esen hohen Rabatt -Abzug : von zehn Rrocent während der Rauer des Ausver¬

kaufs , welcher bis zum 87 . Aull , Abends , festgesetzt Ist , auf

Damen ■Wäsche , Leinen u,
•J . bf Ausverkauf wird Streng:reell geführt uns Bietet zum finRaui von Aussiaitungen
jeder Art in nur reellen Waaren

hertforpapnd günstigste Kaufgelegenheit.
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